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erhöht werden. Unter anderem deshalb, weil
der Neubau bereits eine 250 Quadratmeter gro-
ße, funktional eingerichtete Textilmanufaktur
enthält. Dort wird künftig die neueste Kreation
aus dem Hause Jentschura hergestellt werden:
Basische Kleidung. Das Model „Hildegard“
stand Peter Jentschura während seiner gan-
zen, gewohnt launigen Eröffnungsansprache
als Vorgriff auf diese neue Sparte des Drei-
sprungs der Entschlackung  beiseite (Abb. 3).
Für ein Accessoir aus dieser neuen Serie stell-
te sich Peter Jentschura allerdings selbst als
Model zur Verfügung: Für die neuen basischen
„Deodorants“ aus Stoff (Abb.4).

Wer die Entwicklung des Unternehmens Jent-
schura International GmbH über die letzten 25
Jahre mitverfolgen konnte, die steile Entwick-
lung aus der Keimzelle der beiden Druiden zu
dem Unternehmen, das mittlerweile in 25 Län-
der liefert, neben den europäischen Nachbar-
ländern nach Russland, Kanada, USA, Taiwan,
Mexiko, Ecuador und Korea, mit einer zwan-
zigprozentigen Umsatzsteigerung allein in
2008, der ist sich sicher, dass das beileibe
nicht der letzte Baustein in der großen Kreati-
vität des Dr. h.c. Peter Jentschura und seines
Teams gewesen sein wird.

Stimmt: Ganz nebenbei verriet er mir sein
nächstes Projekt: Ein naturheilkundliches Ge-
bäude des Gesundheitsgedankens. Üblicher-
weise heute dem vorherrschenden Denken
entsprechend noch als „Krankenhaus“ etiket-
tiert. In dem sämtliche in den letzen 25 Jah-
ren entwickelten, beschriebenen und erprob-
ten Erfahrungen und Anwendungen mit dem
Ziel der „Gesundheit durch Entschlackung“ an-
gewandt und damit auch dokumentiert werden
können. Quasi als sich in der Tat aufdrängen-
de ganz wesentliche Fortschreibung der Re-
genata in einem umfassenden ganzheitlichen
Verständnis. Viertausend Seiten bedrucktes Pa-
pier bilden die inhaltliche Grundlage für das,
was das Wissen der Drogisten, die ja immer-
hin als Nachfolger der mittelalterlichen Arz-
neimittelhandlungen über tausende von Jahren
hohes Ansehen im Gesundheitsbereich ge-
nossen, nicht zuletzt aber das dieses gesam-
melte Wissen der beiden Druiden Jentschura
und Lohkämper zusammengefasst hat. 

Wer einmal das Glück hatte oder haben wird,
in das Werk zu blicken, welches ich gern jeder
Hausapotheke verordnen würde, „zivilisatose-
los leben“, der oder die hat dann eine sehr gu-
te Vorstellung davon, mit welchem riesigem

Spektrum, aber immer aufgrund einer ein-
heitlichen Philosophie, in diesem „Gebäude
des Gesundheitsgedankens“ gearbeitet wer-
den wird. Ein geradezu faszinierender Gedan-
ke für alle, die der Naturheilkunde auch und
gerade in unseren Kliniken gern die Relevanz
zukommen lassen würde, die sie aus dieser
Sichtweise ganz zweifellos verdient hat. 

Fazit: 

Mit der Einweihung der neuen Produktions-
stätte in Münster-Roxel findet das Lebenswerk
des rührigen Dr. h.c. Peter Jentschura nur ei-
nen scheinbar vorläufigen, wenn auch trotzdem
hochverdienten Höhepunkt. Vielmehr ist es
das Signal für die nächsten Etappen, die die
über 25 Jahre mustergültig beibehaltene Fir-
menphilosophie und damit den inhaltlichen ro-
ten Faden in neue, vermutlich wiederum un-
geahnte Höhen des Dreisprungs der Ent-
schlackung führen werden.

Ich habe vor mehr als fünf Jahren der Rege-
nata das Prädikat: „Die Kur des 21. Jahrhun-
derts“ verliehen. Nun bin ich sehr gespannt,
was sich Chronisten für die nächsten Etappen,
nicht zuletzt für die nach den Prinzipien des
Dr. h.c. Peter Jentschura und des Josef Loh-
kämper, deshalb mit dem Logo und Arbeitsti-
tel „Peter und Josef“ versehene „Klinik“ einfallen
lassen werden (müssen). 
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